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Die Bro~_chüre soll einen Beitrag dazu leisten, internationalen Partnern einen exempla­
rischen Uberblick über die österreichischen Erfahrungen und Aktivitäten auf dem Ge­
biet der Kultur-, Bildungs- und Wissenschaftskooperation zu verschaffen. Vorgestellt 
werden das institutionelle Repertoire, die Förderstellen und Förderschwerpunkte sowie 
einige beispielhafte Projekte und Initiativen für bi- und multilaterale Kooperationen. 

Melezinek, Adolf (Hg.): Ingenieur 2000. Overinformed. Undereducated? 
Referate des 26. Internationalen Symposiums „Ingenieurpädagogik '97" 
(Leuchtturm-Schriftenreihe Ingenieurpädagogik Bd. 37). Leuchtturm-Verlag, 
Alsbach 1997. 655 S. DM 65,-. Im Buchhandel. 
Der Tagungsband enthält u.a. 16 Einzelbeiträge zur „Curriculumentwicklung in den 
Ingenieurwissenschaften", darunter wiederum einige Artikel zu ostmittel- und osteu­
ropäi_schen Entwicklungen: Atanasiu, Gheorghe: The Credit Transfer System (CTS) a 
new mstrument for the Romanian High Technical Education; Driensky, Dusan: Inge­
nieurpädagogische Ausbildung in der Slowakei; Lauzakas, Rimantas/Lydeka, Zigmas: 
The transformation of technical thought and the educational process of entrepreneurial 
ability during the formation of a market economy; Liska, Miroslav/Komrska, Jiri/Dub, 
Petr: Evaluation of engineering study programs and faculties of Czech technical uni­
versities; Mitin, Boris S./Manuilov, Vitaliy/Machnev, Evgeniy: The joint acade­
mia/Industrie Program for elite training of engineers; Pivnyak, G./Puilov, P./ Bili­
chenko, N./Salov, V.: Elaboration concepts of Ucraines higher education state stan­
dard in the direction of „Mining" training. -

Kobelt, Karl: Anton Makarenko • ein stalinistischer Pädagoge. Interpreta­
tionen auf dem Hintergrund der russisch-sowjetischen Bildungspolitik 
(Menschen und Strukturen Bd. 9). Verlag Peter Lang, Frankfurt a. M. 1996. 
299 s. 
In die Darstellung integriert ist diejenige der Entwicklung der sowjetischen Pädagogik 
im allgemeinen, des Platzes von Makarenko in dieser Wissenschaft im besonderen. 

Klejn, Lev S.: Das Phänomen der sowjetischen Archäologie. Geschichte, 
Schulen, Protagonisten (Gesellschaften und Staaten im Epochenwandel Bd. 
6). Verlag Peter Lang, Frankfurt a.M. 1997. 411 S. DM 118,-. Im Buchhan­
del. 

Der Autor liefert eine detaillierte und fundierte archäologiegeschichtliche Darstellung. 
Die sowjetische Archäologie war erheblichen Wechselfällen ausgesetzt, erlebte große 
Theoriedebatten, und Schulenbildung war eines ihrer prägenden Merkmale. Das Buch 
umfaßt in einer wissenschaftstheoretischen Rückblende die Entwicklung der Archäo­
logie in der Sowjetunion von ihren kulturhistorischen Anfängen über die Soziologisie­
rung der Geschichtswissenschaften bis zur Entgegenständlichung der Archäologie, 
worunter insbesondere die Brandmarkung der Quellenorientiertheit als „Artefaktolo­
gie" hervorgehoben wird. Mit Fokus auf die Herrschaft Stalins, Chruschtschows und 
Breshnews exemplifiziert es den Einfluß von Ideologie und Partei auf den Gang der 
Geschichtswissenschaft an ihren Institutionen (Staatliche Akademie für Geschichte 
der Materiellen Kultur), den Wissenschaftlern (Pokrovskij, Frice, Marr, Ravdonikas, 
Arcichovskij, Rybakov, Grekov, Tretjakov u.v.a.m.) wie den archäologischen Fach­
richtungen (Soziologie, Ethnogenetik etc.). Aus dem Inhalt: Determinanten - Die Re­
volution in der Archäologie - Die Archäologie in Stalins Macht - Tauwetter, Entspan­
nung und Stagnation in der Archäologie - Arena der Diskussionen - Zum Gegenstand 
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der Disziplin - Generationen und ihre Bestrebungen - Im Zeichen der Geschichte -
Die Archäologie einer Großmacht - Archäologie unter der roten Fahne - G. Childe -
Das Lesen zwischen den Zeilen - Persönlichkeiten im System. Die 1993 zunächst auf 
russisch erschienene Untersuchung hatte eine polemische Reaktion provoziert, die sich 
am Ende der deutschen Ausgabe dokumentiert findet, ergänzt um die Antwort Klejns, 
deren Veröffentlichung in der enL~prechenden russischen Fachzeitschrift abgelehnt 
worden war. 

Rezun, Miron: Science, technology, and ecopolitics in the USSR. Praeger, 
Westport/Conn. 1996. Im internationalen Buchhandel. ISBN 0275953831. 

Josephson, Paul: Totalitarian Science and Technology (Control of Nature 
Science). Humanities P. (USA) 1996. f.27.95 (Geb.), f.9.95 (Paperback). Im 
internationalen Buchhandel. 

Josephson, Paul R.: New Atlantis revisited. Akademgorodok, the Siberian 
city of science. Princeton University Press, Princeton, N.J. 1997. 351 S. 
f.25.96. Im internationalen Buchhandel. ISBN 0691044546. 

Berghorn, Gregor/Judina, Tatjana: Wörterbuch Deutsch • Russisch: Begriffe 
aus Wissenschaft und Hochschule. Hrsg. vom Deutschen Akademischen 
Austauschdienst. Bonn 1996. 132 S. Bezug bei: DAAD, Kennedyallee 50, 
53175 Bonn. 
Neben den üblichen Studienführer-Informationen enthält der Band eine Rankingliste 
aller russischen Universitäten, aufgestellt vom Moskauer Staatskomitee für Hoch­
schulbildung. 

Eimermacher, Karl/Hartmann, Anne (Hg.): Deutsch-russische Hochschul­
kooperation am Beispiel der Ruhr-Universität Bochum. Hrsg. vom Lotman­
Institut für russische und sowjetische Kultur. Bochum 1997. 259 S. Kosten­
los bei: Lotman-Institut, Ruhr-Universität Bochum, 44780 Bochum. 
Im Rahmen von zwei Partnerschaftsverträgen mit russischsprachigen Hochschulen, ei­
nem TEMPUS-TACIS-Projekt und diversen durch das Programm INTAS geförderte 
Kooperationen engagiert sich die Ruhr-Universität im deutsch-russischen Wissen­
schaft~austausch. Der Sammelband soll Einblick in diese Kooperation bieten und ent­
hält u.a. folgende im hiesigen Kontext interessierende Beiu·äge: ,,Bildungsforschung 
mit und über Rußland (GUS)" (Friedrich Kuebart), ,,Kooperationsbeziehungen des 
Lehrstuhls für osteuropäische Geschichte mit der GUS bzw. Rußland" (Bernd Bon­
wetsch), ,,Zur Begegnung mit Wissenschaftlern und Studierenden der Germanistik aus 
osteuropäischen Ländern" (Siegfried Grosse), ,,Forschung und Lehre - ein geisteswis­
senschaftliches Kooperationsprojekt" (Hans-Heinrich Bukow), ,,Kooperationserfah­
rungen der Bochumer Slavistik mit der Universitätspartnerschaft Bochum-Minsk" 
(Helmut Jachnow/Karin Tafel), ,,Akustische Datenbanken und Analyse lautsprachli­
cher Texte als Gegenstand der Kooperation mit russischen Linguisten und Psychoaku­
stikern" (Christian Sappok), ,,Allgemeine Überlegungen zu den 85 Kooperationen" 
(Karl Eimermacher), ,,TEMPUS-Projekt Nr. 9999-95: Gründung des Instituts für eu­
ropäische Kulturen in Moskau" (Karl Eimermacher/Klaus Waschik/Stefanie Gron­
wald), ,,Das Modell Bochum: ein Projekt zur Weiterqualifizierung russischer Germa- 369 
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nisten an der Ruhr-Universität" (Paul Gerhard Klussmann/Frank Hoffmann), ,,Ruß­
landkooperation _am. Lehrstuhl für öffentliches Recht" (Knut Ipsen/Brigitte 
Reschke/Georg Fmde1sen), ,,Fakultät für Elektrotechnik: Zusammenarbeit mit der 
Universität Minsk 1987-1997" (Gerhard SchiffnerN. Saetchnikov) und „Chancen der 
~o_operati~n mit Partnern aus den Nachfolgestaaten der Sowjetunion im Rahmen spe­
zifischer Forderprogramme der Europäischen Union" (Wolfgang Schuhmann). 

University of Cretetrhermos, Elias (eds.): European Union and Ukraine. 
Heraklion/Crete 1997. 159 S. Bezug bei: Office of International Relations 
and European Programmes, University of Crete, Knossou Avenue, Gr -
71409 Heraklion, Crete. 
Dargestellt werden die Ergebnisse eine TEMPUS/fACIS-Projekts „Modernization of 
the Curriculum in International Relations and European Studies of the International 
Slavonic Uni versity (fonner 'Academy of Humanities ') in Kharkov, Ukraine". 

Gesellschaft der Freunde der Baltischen Universitäten und Akademien (Hg.): 
Jahrbuch Bd. 1-3. Aachen 1995-1997. 200, 124, 126 S. Bezug bei: Gesell­
schaft der Freunde der Baltischen Universitäten und Akademien e.V., Uni­
versitätsklinikum RWTH Aachen, Institut für Anatomie, Pauwelsstr. 30, 
52057 Aachen. 
Neben Mitteilungen aus dem Vereinsleben enthälten die Jahrbücher auch Aufsätze zu 
aktuellen Entwicklungen in den Hochschul- und Wissenschaftssystemen der baltischen 
Staaten. 

Niezgoda, Ewa (Ed.): Development of education in Poland. International 
Conference on Education 45th session, Geneva. Ed. by Ministry of National 
Education of Poland. Warsaw 1996. 171 S. ISBN 83-85430-31-8. 

Zielinska, Hanna (Hg.): Polnische Pädagogik in der Zeit der Wende. Vier 
Vorträge in Oldenburg (Oldenburger Universitätsreden H. 85). Bibliotheks­
und Informationssystem der Carl von Ossietzky-Universität Oldenburg, Ol­
denburg 1996. 64 S. 6,- DM. Im Buchhandel. 
1~ Rahmen eines Symposiums, das die Arbeitsstelle Bildungsforschung im Fachbe­
reich 1/Pädagogik der Universität Ende 1995 durchführte, haben Wissenschaftler der 
Oldenburger Partneruniversität „Nikolaus Kopernikus" in Thorn versucht, eine Zwi­
s~l1enbila~z der Diskussionen um die Umgestaltung des polnischen Bildungswesens zu 
ziehen. Die Broschüre präsentiert die Vortragstexte von Ranna Zielinska (,,Polen in 
der Zeit der Wende. Eine neue Gesellschaft? Eine neue Pädagogik?"), Roman Schulz 
(,,Aktuelle Probleme der Bildungsentwicklung in Polen"), Aleksander Nalaskowski 
(.,Sieben Hauptmythen der polnischen nichtstaatlichen Ausbildung"), desweiteren von 
Marian Bybluk (,,Die russische Schule auf dem Reformweg"). 

Lewowicki, Tadeusz/Mieszalski, Stefan/Szymanski, Miroslaw S./Bandau, 
Susanne (Hg.): Schule und Erziehungswissenschaft im Umbruch. Ergeb­
nisse eines polnisch-deutschen Symposiums (Studien und Dokumentationen 
zur vergleichenden Bildungsforschung Bd. 69). Böhlau Verlag, Köln 1996. 
XV+290 S. DM 48,-. Im Buchhandel. 
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U.a. mit folgenden Beiträgen: Oskar Anweiler: Historische und vergleichende Aspekte 
der Wandlungen in der Pädagogik und im Bildungswesen Polens, Rußlands und der 
früheren DDR; Siegfried Baske: Reformpädagogik in Deutschland und Nowe Wy­
chowanie in Polen am Ende des 20. Jahrhunderts; Bernd John: Stalinisten, Revisioni­
sten, Reformkommunisten? Zum Bild der polnischen Pädagogik in der DDR; Friedrich 
W. Busch: Schulreform und Lehrerausbildung - Möglichkeiten und Grenzen einer 
Mitwirkung der Erziehungswissenschaft. 

OECD (Ed.): Reviews of National Science and Technology Policy: Poland. 
Paris 1996. 212 pp. DM 40,-. ISBN 92-64-14642-3. Bezug bei: OECD Publi­
cations, 2 rue Andre-Pascal, 75775 Paris, Cedex 16, France. 
Reviews of National Science and Technology Policy Poland towards a market eco­
nomy since January 1990. While the political and economic transitions have been suc­
cessful, they have necessitated budgetary restrictions which have affected other sec­
tors, and sdence and technology (S&T) in particular. This is the first OECD review of 
S&T policy in Poland. lt evaluates the mechanisms and reforms recently introduced 
into the S&T system by the State Committee for Scientific Research (KBN) and offers 
solutions suggested by the experience of other OECD countries in the areas of institu­
tions, higher education, public research, industrial R&D and technology diffusion. 

Gesellschaft deutscher und slowakischer Pädagogen an der Pädagogischen 
Hochschule Freiburg im Breisgau (Hg.): Beiträge zur deutschen und slowa­
kischen Pädagogik. Jahrbuch Gesellschaft deutscher und slowakischer 
Pädagogen an der Pädagogischen Hochschule Freiburg im Breisgau. Bde. 
1995-1997. Freiburg i.Br. o.J. [1996-1998]. 62, 141, 125 S. Je Band DM 12,­
. Bezug bei: Gesellschaft deutscher und slowakischer Pädagogen an der Päd­
agogischen Hochschule Freiburg im Breisgau, Kunzenweg 21, 79117 Frei­
burg. 
Die Jahrbücher versammeln vereinsinterne Mitteilungen, Beiträge zu pädagogischen 
Fachthemen, daneben auch Artikel zur Geschichte und Entwicklung des slowakischen 
Bildungssystems sowie Bibliographien zu diesem Thema. 

OECD: Review of Educational Policy in Slovenia. Paris 1998., http://www. 
oecd.org/els/papers/papers.htm, Free On-line Document, .pdf-Format. 

Hochschulrektorenkonferenz HRK (Hg.): Stand und Perspektiven der Zu­
sammenarbeit mit Hochschulen und Wissenschaftseinrichtungen in Ru­
mänien. Koordinierungsgespräch in der Hochschulrektorenkonferenz am 
24. Juni 1997 (Materialien zur Hochschulkooperation 11/1998). Bonn 1998. 
79 S. Kostenlos bei: HRK, Öffentlichkeitsarbeit, Ahrstr. 39, 53175 Bonn. 
Der Band dokumentiert das im Juni 1997 stattgefundene Koordinierungsgespräch über 
den Stand und die Perspektiven der Zusammenarbeit mit den Hochschulen und Wis­
senschaftseinrichtungen in Rumänien. Es enthält folgende Beiträge: ,,Aktuelle Ent­
wicklungen im rumänischen Hochschulwesen" (Lesley Wilson), ,,Tempus-Phare" 
(Wolfgang Trenn), ,,Sokrates und Leonardo" (Siegbert Wuttig), ,,Programme des 
DAAD für Hochschulkooperationen" (Hannelore Bossmann) und „Volkswagen­
Stiftung" (Helga Junkers). Zum Abschluß sind allgemeine Informationen und statisti­
sche Angaben sowie Kooperationen wissenschaftlicher Beziehungen zwischen beiden 
Ländern aufgeführt. 
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Kürschners Deutscher Gelehrten-Kalender 1996. Bibliogra­
phisches Verzeichnis deutschsprachiger Wissenschaftler der 
Gegenwart. 17. Ausgabe. CD-ROM, mit Publikationslisten. 
ISBN 3-11-014925-7. DM 1.920,-

In hochschule ost 111998, 236f. wurde die Buchfassung des „Kürschner" 
von 1996 vorgestellt. Inzwischen erschien die zugehörige CD-ROM, die 
vor ~llem der Entlastung des gedruckten Werkes dient: Es hätte nicht auf 
z~ei Gro~oktavbände reduziert werden können, wenn in ihnen die Bi­
bliographien der berücksichtigten Wissenschaftlerinnen auch nur teilwei­
se aufgenommen worden wären. 

lden~sch mit der Buchausgabe sind: Namen, Anschrift, Wirkungsort, 
F~chgebiet d~r 60 000 habilitierten Wissenschaftlerinnen an deutschen 
wissensch_aftli_chen Institutionen; Daten zum akademischen Lebenslauf 
und zur wichtigsten Publikationstätigkeit bei etwa der Hälfte der Personen 
(aufgrund eines beantworteten Fragebogens). Artikel, die am Ende durch 
„Red" gek~nnzeichnet sind, wurden aus den früher gespeicherten Daten 
der Redaktion zusammengestellt, weil kein neuer beantworteter Fragebo­
gen vorlag. 

. Zusätzlich zur Buchausgabe enthält die CD-ROM für etwa 12 000 
Wissenschaftlerinnen - alle, deren Lemma in der Buchausgabe mit dem 
Vermerk „CD" schließt - eine auch die nicht-selbständigen Arbeiten 
umfassende Publikationsliste. Die Mathematiker sind dank der Mitwir­
kung des Fachinformationszentrums Karlsruhe nahezu vollständig vertre­
te~. Sch_ade'. daß 48 000 Kolleginnen anderer Disziplinen, darunter viele 
mit gewichtigen CEuvres, kein Schriftenverzeichnis geliefert haben. 

Laut Mitteilung des Verlags an alle in Betracht kommenden Wissen­
sch~ftle~lnnen (undatiert, wohl von 1995) waren nicht zu berücksichtigen 
A~kel_ m der Pres~e (gemeint waren wohl alle Medien) und sonstige nicht 
rem wissenschaftliche Veröffentlichungen. Unbedingt genannt werden 
sol~ten ~agegen „aufsatzähnliche Rezensionen", zu Recht: Ist doch zu­
weilen, Je nach de~ Pe~son ~es Schreibenden, eine 2-Seiten-Besprechung 
geh~ltvoller und fur die weitere Forschung wichtiger als ein 10-Seiten­
Aufsatz; deshalb plädiere ich für die Anführung aller Rezensionen die 
mehr als 'Waschzettel' sind. Die Verlagsempfehlung hatte unterschi~dli­
ches Echo: Manche Autorinnen nannten überhaupt keine Rezensionen 
andere alle. Entsprechend der vom Verlag bekundeten Absicht, zur Zeit~ 
~d K~stene~sparnis ~as Material genauso einzugeben, wie es vorgelegt 
wird, bietet sich also mbezug auf die Rezensionen (und nicht nur d ) · 
• rnli a em 

zie eh buntes Bild: Gelegentlich wurde der Besprechungspassus miß-
verstanden, so daß sämtliche Besprechungen eigener Bücher durch Dritte 
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aufgelistet wurden. - Unterschiedlich auch das Verfahren der Autorin­
nen inbezug auf Beiträge in den Medien. - Manche führen noch Unge­
drucktes an, mit dem vagen Vermerk „im Druck" oder mit der Angabe 
,,Veröffentlichung im Jahr 1996 gesichert", z. T. auch schon mit Veröf­
fentlichungsort. - Einige Beiträger gaben, einem Verlagsvorschlag fol­
gend, einen Redaktionsschluß an. - Mehrere Autorinnen benutzten die 
Gelegenheit zu Kommentaren wie dem, daß ein Artikel „durch grobe 
Satzfehler und eigenmächtige Änderungen des Herausgebers stark ent­
stellt ist". - Wie unterschiedlich die einzelnen Beiträgerinnen die Vor­
gaben beachteten, zeigt etwa folgender Fall: Zwei Mitherausgeber des 
,,Neuen Pauly" (Bd. 1 erschien 1996) verweisen auf ihre ,,Mitherausge­
berschaft seit 1994" (da hatte die Arbeit an dem altertumswissenschaftli­
chen Nachschlagewerk bereits begonnen), aber der Hauptherausgeber er­
wähnt das Werk noch nicht (seine Bibliographie stammt vom Herbst 
1995), sondern nur einen 1991 abgefaßten Beitrag zur Konzeption des 
neuen Wissensspeichers. - Freie Hand hatten die Wissenschaftlerinnen 
auch bei Reihenfolge und Systematisierung der Auflistung. So findet sich 
neben rein chronologischer Abfolge sämtlicher Publikationen die Auf­
gliederung in Bücher, Aufsätze, Rezensionen usw . 

Titel in Sprachen mit nichtlateinischem Alphabet, also z. B. Griechi­
sches und Kyrillisches, wurden meist nicht verändert, zum Teil in lateini­
sche Buchstaben transliteriert, mit dem Vermerk „Griechisch:". Dabei gab 
es Uneinheitlichkeiten. Bei Hörandner wurden kurioserweise Dutzende 
deutscher Titel bis zur Unkenntlichkeit ins Griechische transliteriert. Die 
Re-Transliteration könnte als anspruchsvolle Aufgabe für begabte Ex­
amenskandidaten genutzt werden! Die Lemma-Enden sind durch noch­
malige Nennung des Familiennamenns und des Wohnorts markiert. Eine 
vollständige Vereinheitlichung der Angaben ist nicht möglich, doch soll­
ten anläßlich der nächsten Ausgabe im Jahr 2000 die Autorinnen erneut 
eindringlich gebeten werden, 1. die Publikationsjahre hervorzuheben, 
durch Halbfettdruck oder wie immer; 2. nicht in lateinischen Buchstaben 
gehaltene Titel exakt zu transliterieren (z. B. Epsilon als e, Eta als e mit 
Längezeichen darüber, wie es jetzt schon G. St. Henrich getan hat); 3. für 
Zeitschriften etc. Abkürzungen zu verwenden, die auch der Nichtfach­
mann entschlüsseln kann, oder der Bibliographie ein eigenes Abkür­
zungsverzeichnis voranzustellen wie bei Forssmann u. a. 

Unbeschadet einzelner Schönheitsfehler: Die „Kürschner"-CD-ROM 
ist ebenfalls ein wichtiges, ja unentbehrliches Arbeitsmittel, für das man 
dem Verlag de Gruyter sehr dankbar ist. Eines Tages wird das Material 
auch online angeboten werden. 

Jürgen Werner (Leipzig) 
373 



374 

Nlkltin, Pjotr 1.: Zwischen Dogma und gesundem Menschen­
verstand. Wie Ich die Universitäten der deutschen Besat­
zungszone „sowjetlslerte". Erinnerungen des Sektorlelters 
Hochschulen und Wissenschaft der Sowjetischen Mllltärad­
mlnlstration In Deutschland (= Edition BIidung und Wissen­
schaft, Bd. 6. Hrsg. von Manfred Helnemann), Akademie Ver­
lag Berlin 1997, 284 S., ISBN 3-05-003174-3, DM 98,-. 

Es ist schon etwas ungewöhnlich, wenn in einer akademischen Buchreihe 
ein autobiographischer Bericht aufgenommen wird. Im vorliegenden Fall 
stellt die Durchbrechung dieses Prinzip jedoch eher einen Gewinn dar. 
Das hängt nicht zuletzt damit zusammen, daß der Autor über ein ausge­
sprochenes Geschick verfügt, eine Thematik spannend und interessant zu 
erzählen. Er berichtet über Persönliches und hoch Politisches. P. I. Nik.itin 
geht als ehemaliger leitenden „Hochschuloffizier" der Frage nach der 
,,Sowjetisierung" der Universitäten und Akademien in der damaligen Be­
satzungszone der UdSSR in DeuL~chland nach. Als ehemals hierfür maß­
geblicher Akteur weiß er viel zu berichten. Dabei helfen ihm sein ausge­
prägtes Gedächtnis, wie auch Literaturrecherchen in Moskauer Archiven. 

Der Autor kommt zu überraschenden Einschätzungen. Im Hochschul­
und Akademiebereich der späteren DDR war weder eine Übertragung von 
Rezepten aus sowjetischer Erfahrung beabsichtigt, noch hätte sie - so sei­
ne Meinung - funktioniert, noch entsprach sie dem Vorstellungen der 
Mehrheit der ostdeutschen Volksbildungsabteilung. Hier hatte man eigen­
ständige Vorstellungen von einem demokratischen Neubeginn im Hoch­
schulbereich. Nik.itin arbeitet an Hand von vielfältigen Beispielen heraus, 
daß der Einfluß der Alliierten im Bildungswesen, vor allen über die Kon­
trollraL~beschlüsse, viel größer war, als man gemeinhin annimmt. Die 
vorliegenden Erinnerungen stützen vielmehr die These von der weitge­
henden „Selbstsowjetisierung" des ostdeutschen Hochschul- und Bil­
dungswesens. Relikte der deutschen bürgerlichen Wissenschaftstradition 
seien von der Sowjetischen Kontrollkommission auch noch über 1954 
hinaus respektiert worden. 

So viel interessante und zum Teil völlig neue Informationen diesem 
Buch auch zu entnehmen sind, so bleiben doch allgemeinere Überlegun­
gen unberücksichtigt. Auch wenn die sowjetischen „Kultur- und Bil­
dungsoffiziere" eine moderatere Haltung gegenüber dem füheren Kriegs­
gegner einnahmen, so hatten diese letztlich doch natürlich nicht das poli­
tische Sagen. Sie waren selbst oft genug politischen Zwängen ausgesetzt. 
Und wie wirkten sich die viel subtileren Zwänge auf die ostdeutschen 
Akteure aus? Eine Antwort auf diese Frage bleibt der Verfasser schuldig. 

So enthält das Buch nicht nur interessante Passagen, sondern regt auch 
zum Widerspruch an; vor allem dann, wenn Vorgänge, Anweisungen oder 
oft selbst auf Unverständnis gestoßene Entscheidungen nicht hinterfragt 
werden oder die politische „Großwetterlage" nicht ausreichend Beachtung 
findet. Viel zu wenig werden als „stalinistisch" zu bezeichnende Hand­
lungen kritisiert oder wenigstens diskutiert. Auch heute noch scheint der 
Autor hiervor zu resignieren. Auch geht er viel zu wenig auf die 1989/90 
einsetzenden Veränderungen im Akademie- und Universitätsbereich der 
DDR ein. Warum unterbleibt weitgehend eine Verteidigung der von ihm 
zumindest mittelbar mitgeschaffenen Strukturen in der ostdeutschen Wis­
senschaft, als diese dem nicht immer besseren Modell Westdeutschlands 
geopfert wurden? Hier hätte man etwas mehr Engagement erwarten kön-

nen. 
Abgesehen von den beiden angeführten Monita ist der vorliegende 

Band ein Gewinn für alle diejenigen Forscher, die sich mit der jüngsten 

( ost)deutschen Wissenschaftsgeschichte befassen. 

Ulrich van der Heyden (Berlin) 

Thomas Ralser: Schlcksalsjahre einer Universität. Die struktu­
relle und personelle Neuordnung der Humboldt-Universität zu 
Berlin 1989-1994. Berlin Verlag Arno Spitz/Nomos-Verlag, Ber­
lin/Baden-Baden 1998, 210 Selten. ISBN 3-87061-731-4. DM 
48,-. 

Einen Überblick über die Erneuerung der Humboldt-Universität zu Berlin 
zwischen 1989 und 1994 liefert Raisers Untersuchung „Schicksalsjahre 
einer Universität". Raiser, seit 1993 Professor für Rechtssoziologie an der 
HU Berlin, will damit die Spannungsfelder, in denen sich die Erneuerung 
vollzog, die äußeren und inneren Kräfte, die auf den Erneuerun~sprozeß 
einwirkten und die Ergebnisse der Neuordnung nachzeichnen. Die Unter-
• suchung, die auf die Anregung der damaligen Präsidentin der HU Berli~, 
Frau Prof. Dr. Marlis Dürkop zurückgeht, stellt für Raiser und seine Mit­
arbeiter den Versuch einer unvoreingenommenen und kritischen Zusam­
menschau einer Vielzahl von nicht nach wissenschaftlichen Kriterien zu­
sammengestellten Zahlen und von persönlichen, subjektiv gefärbten und 
durchaus divergierenden Berichten über die strukturelle und personelle 
Erneuerung in einzelnen Fachbereichen dar. Damit soll ein Beitrag zum 
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besseren Verständnis der Situation geleistet und die (für zukünftige For­
schungen relevanten) Daten der Erneuerung erfaßt werden. 

Die Darstellung des Ausgangszustandes des Erneuerungsprozesses -
die HU als Bestandteil des sozialistischen Bildungssystems - orientiert 
sich in Struktur und Zielsetzung (wie im Gerichtsalltag verbreitet) am 
Wortlaut der einschlägigen Verordnungen. Dieses einseitige Bild prägt 
Raisers Maßstab für die Erneuerung der Hochschule - noch bevor er die 
Entwicklungen in der DDR in den 70er, 80er und insbesondere dem Jahr 
1989 geschildert hat. Die Darstellungen zur Entwicklung an der HU ab 
Herbst 1989 stützen sich weitgehend auf die Äußerungen 25 ausgewählter 
Akteure sowie nicht nachgewiesener Quellen innerhalb und außerhalb der 
Hochschulleitung und liefern daher allenfalls Ausschnitte des ambivalen­
ten Prozesses. Sowohl im Nachweis von Quellen, in der Berücksichtigung 
des Forschungsstandes zur Hochschulerneuerung und zum Transformati­
onsprozess als auch in der Berücksichtigung der bisher zum Thema er­
schienenen Literatur liegt eine Schwäche der Untersuchung. Mag dies 
wegen des begrenzten Gegenstandes für die nicht auf die HU bezogene 
Forschung erklärbar sein, so verwundert es, daß Raiser zwar auf die trei­
bende Kraft der Studierenden 1989/90 hinweist, exemplarisch die Doku­
mentation von Sieber/ Freytag oder Veröffentlichungen in der Studieren­
denzeitung UnAufgeforderf unerwähnt läßt. Seinen Abschluß findet die­
ser Abschnitt durch die Schilderungen der Reformen und der Persona­
lentwicklung bis zum Beitritt zur Bundesrepublik. 

Der zweite Abschnitt widmet sich dem Zeitraum vom 03.10.1990 bis 
zum Inkrafttreten des Ergänzungsgesetzes zum Berliner Hochschulgesetz. 
Neben Abwicklung und erfolgreicher Klage hiergegen steht die Tätigkeit 
der Personal- und Strukturkommissionen (PSK) und damit der Versuch 
der Selbsterneuerung im Mittelpunkt der Beschreibungen. Dieser blieb 
wegen der landesrechtlichen Errichtung der Struktur- und Berufungs­
kommissionen (SBK) unvollendet. Die Autoren gehen entgegen den Äu­
ßerungen der meisten Befragten davon aus, daß eine allein auf das Wir­
ken der PSK's gestützte Reform mit überwiegender Wahrscheinlichkeit 
auf halbem Wege stecken geblieben wäre (S. 69). Diese Annahme ist 
nach den Darstellungen der Autoren nicht zwingend, da sowohl in perso­
neller Hinsicht (S.75) als auch bei der Berücksichtigung der Ergebnisse 
der PSK's durch die nachfolgenden Struktur- und Berufungskommissio­
nen (S. 96) eine Kontinuität geschildert wird. Eine Analyse der Umstän-

3 Kinder des Systems. DDR-Srudenten vor, im und nach dem Herbst '89, Morgenbuch 
1993. Hingegen wird auf Küpper, Die Humboldt-Universität: Einheitsschmerzen zwi­
schen Abwicklung und Selbstreform, Berlin 1993 und die Veröffentlichungen in 
Mayntz (Hrsg.), Aufbruch und Reform von oben, Frankfurt 1994 verwiesen. 

de, die zum Scheitern der bspw. von der Hochschulrektorenkonferenz ge­
forderten Selbsterneuerung der Universität geführt hat, wäre wünschens­
wert gewesen, handelt es sich doch um den einzigen derartigen Versuch 
im Hochschulbereich. Erkenntnisse könnten für künftige Reformen von 
Relevanz sein, liefe die Einschätzung der Autoren auf notwendige externe 

Eingriffe hinaus. 
Mehr Sympathie bringt die Untersuchung (wohl wegen der rechtlich 

klaren Verhältnisse/ dem Wirken der durch das ErgBerlHG eingesetzten 
SBK's entgegen.5 Diese Kommissionen haben die Gestalt der Humboldt­
Universität geprägt. Die Einrichtung der SBK's wird als Weg der Erneue­
rung dargestellt, der sowohl aus der Universität als auch von außen ge­
staltet und getragen wurde und deshalb als geglückt anzusehen ist. Wer­
den exemplarisch die Dominanz der westdeutschen Kommissionsvorsit­
zenden (S. 77) und die Bedeutungslosigkeit der vorhandenen Gremien (S. 
88) hervorgehoben, erscheint auch diese Schlußfolgerung, die zudem auf 
die Schilderungen der befragten SEK-Vorsitzenden zurückgeht, nicht 
zwingend. Hier liegt eine weitere Schwäche der Dokumentation, denn 
entgegen det Intention der damaligen Präsidentin wurde darauf verzichtet, 
dem Schicksal der ausgeschiedenen Universitätsmitglieder nachzugehen, 
da diese für die Universität heute keine Rolle mehr spielten (S. 13). Die 
befragten Professoren6 waren in den Kommissionen tätig (S. 14 ff.). Rai­
ser geht davon aus, daß von diesen Personen besser fundierte und reflek­

tierte Antworten zu erwarten wären. 
Diese fehlende Rückkoppelung zu den Betroffenen setzt sich fort, 

wenn über die Struktur~ und Stellenpläne sowie die Personalerneuerung 
berichtet wird. Exemplarisch die Schilderungen zun1 zwangsweisen Über­
gang in befristete Arbeitsverhältnisse (S. 90) lassen jede Anmerkung zu 
den mit diesem Teil der Erneuerung der Hochschule verbundenen Kon-

4 Die HU Berlin, zwei Fakultäten und drei Professoren haben Verfassungsbeschwerde 
gegen des ErgBerlHG erhoben, die jedoch durch Beschluß des BVerfG v. 25.08.1992 
(1 BvR 1502/91 u.a.) nicht zur Entscheidung angenommen worden ist. Der Verfas­
sungsbeschwerde war ein Gutachten Denningers (unveröffentlicht) zur Vereinbarkeit 
der§§ 8 und 9 ErgBerlHG mit dem GO vorausgegangen. 
5 Grenzen zeigt die Untersuchung auch für die Tätigkeit der SBK's auf: ,,Die beson­
ders schwierigen Probleme der Medizin mußten dann allerdings auf höherer Ebene ge­
regelt werden" (S. 89). Problematisch ist die kommentarlos konstatierte Nichtberück­
sichtigung von Personen, die sich dem Verfahren der PSKen nicht gestellt hatten (S. 
96). Immerhin fehlte es an einer rechtlichen Grundlage, die eine Verpflichtung zur 
Mitwirkung bei der Tätigkeit der PSKen begründen konnte. 
6 Bis auf zwei in der ZPSK tätige Srudierende gehörten alle befragten Personen zur 
Gruppe der Professoren (S. 16). Nach Auffassung der Autoren hätten die unberück­
sichtigten Gruppen nicht wesentlich anders geurteilt (S. 17). Eine Erklärung für diese 
Annahme läßt sich der Untersuchung nicht entnehmen. 
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flikten und Rechtsfragen7 vermissen. Im Hinblick auf den (20%igen) An­
teil unbefristeter Beschäftigungsverhältnisse im Mittelbau reproduziert 
die Untersuchung (S. 105) schließlich Vorstellungen, die keineswegs üb­
liche Proportionen westdeutscher Hochschulen wiedergeben.8 

Der wesentliche Verdienst der Untersuchung liegt in der Zusammen­
stellung der vorhandenen Übersichten zur Personalentwicklung an der 
Humboldt-Universität zwischen 1989 und 1994 und deren Veröffentli­
chung. Die Statistiken beschränken sich auf vorliegendes Material und ei­
ne Auswertung der Personalverzeichnisse der Jahre 1992 und 1995. Her­
vorzuheben sind die Darstellungen zum Anteil der Berufungen aus den 
ostdeutschen Bundesländern und deren Verteilung auf die Fachbereiche 
(S. 101). Vergleiche zum ostdeutschen Durchschnitt und Analysen finden 
sich nicht. Mangels detaillierter Erfassung in der Hochschule konnten die 
Gründe des Ausscheidens von Personen nicht festgestellt werden. Soweit 
hingegen ein Kündigungsschutzverfahren eingeleitet worden ist, vermit­
teln die sich anschließenden Darstellungen einen guten Überblick über 
den Ausgang der Verfahren und werden an vorliegenden Untersuchungen 
zum Ausgang von Kündigungsschutzverfahren gemessen. Insbesondere 
der umfangreiche Anhangteil der Untersuchung ist hervorzuheben. 

Raiser vermittelt einen, freilich durch die ausschließlich westdeutsche 
Sicht und die empirische Grundlage beschränkten, Blick auf die Etappen 
der Umgestaltung der HU zwischen 1989 und 1994 und wird insofern 
seinem im Vorwort formulierten Anspruch gerecht. Die vorgenommenen 
Wertungen sind wissenschaftlich ungesichert. Dem in jeder Beziehung 
sensiblen Bereich der Einpassung der HU in das Wissenschaftssystem der 
Bundesrepublik wird die Untersuchung daher nicht gerecht, verliert doch 
der Leser den Geschmack der parteiischen Stellungnahme nicht. Berück­
sichtigt man ferner, daß bspw. geschlechtsspezifische Probleme der Er­
neuerung sowohl im deskriptiven Teil als auch in der Statistik ausgespart 
werden und die für eine wissenschaftliche Untersuchung unabdingbare 
Genauigkeit fehlt,9 bleibt nur eine alsbaldige weitere Befassung mit dem 
Thema zu erhoffen. 

Thomas Neie (Leipzig/Berlin) 

7 Aus juristischer Sicht hätte es sich angeboten, die Grenzen der nachträglichen Befri­
stung nach dem BGB, dem GO und der Rspr. des BVerfG zumindest anzudeuten. Hin­
sichtlich der Beendigungskündigungen werden die Konflikte aufgezeigt (S. 130). 
8 Vgl. Otto, in: Schramm (Hrsg.), Hochschule im Umbruch, Berlin 1993, S. 422 ff. 
9 Es ist bspw. unzutreffend, daß Personen „zur Übernahme in den öffentlichen Dienst 
des Landes Berlin anstanden"(S. 52), denn Art. 20 Abs. 1 Einigungsvertrag hat eine 
Überleitung der Beschäftigungsverhältnisse bewirkt. 
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Autorinnen & Autoren 

Heinz Bielka, Prof. em. Dr. rer. nat., war am Max Delbrück Centrum für 
molekulare Medizin tätig und lebt in Berlin. 

Falk Bretschneider studiert Geschichte, Kommunikations- und Medien­
wissenschaft sowie Volkswirtschaftslehre an der Universität Leipzig. 

Arno Hecht, Prof. Dr. med., war von 1977 bis 1993 Direktor des Instituts 
für Pathologische Anatomie der Universität Leipzig und lebt heute in 

Auerbach. 

Wolfgang Herzberg, Diplom-Kulturwissenschaftler, lebt als freier Autor 

und Publizist in Berlin. 

Andreas Herzog, Dr. phil., Literaturwissenschaftler, ist wissenschaftli­
cher Mitarbeiter am Institut für Germanistik der Universität Leipzig. 

Ulrich van der Heyden, Dr. phil., ist Historiker und Afrikanist in Berlin. 

Siegfried Hollitzer war Geschäftsführer der Jüdisch-C~stlichen Ar­
beitsgemeinschaft und ist Vorstandsmitglied der Ephra1m-Carlebach-

Stiftung in Leipzig. 

Esther Jonas-Märtin ist Studentin der Religionswissenschaft und Ger­
manistik an der Universität Leipzig und Referentin beim Verein „Ge­

schichte der Juden in Leipzig". 

Andreas Keller, Diplom-Politologe, ist wissenschaftlicher Mitarbeiter 
des Instituts für Politikwissenschaft an der Universität Marburg. 

Mario Keßler, Dr. phil. habil., Politikwissenschaftler, ist wissen~chaftli­
cher Mitarbeiter am Zentrum für Zeithistorische Forschung m Pots­
dam und Lehrbeauftragter an der FU Berlin. 

Thomas Kuczynski, Prof. Dr., Wirtschaftshistoriker, war langj~iger 
Direktor des Instituts für Wirtschaftsgeschichte der Akaderrue der 
Wissenschaften der DDR und lebt in Berlin. 
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Lothar Merteos, Dr. phil. Dr. rer. soc., ist Privatdozent für Zeitge­
schichte an der Fakultät für Sozialwissenschaft der Ruhr-Universität 
Bochum. 

Thomas Neie, Jurist, ist Wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Juristi­
schen Fakultät der Humboldt-Universität zu Berlin und lebt in Leip­
zig. 

Peer Pasternack, ist Politikwissenschaftler am HoF Wittenberg - Institut 
für Hochschulforschung an der Universität Halle-Wittenberg und ist 
Lehrbeauftragter am Institut für Politikwissenschaft der Universität 
Leipzig. 

Eberhard Rebling, Prof. em. Dr. phil., Musikwissenschaftler, war von 
1959-1971 Professor und Rektor der Hochschule für Musik „Hanns 
Eisler" Berlin und lebt heute in Ziegenhals. 

Werner Röhr, Prof. Dr. phil., Philosoph und Historiker, ist Vorstands­
mitglied der Berliner Gesellschaft für Faschismus- und Weltkriegsfor­
schung. 

Dieter Schiller, Prof. Dr. phil., Literaturwissenschaftler, war bis 1991 an 
der Akademie der Wissenschaften, Zentralinstitut für Literaturge­
schichte, beschäftigt und lebt in Berlin. 

Georg Schuppeoer, Dr. phil., Mathematiker und Wissenschaftshistori­
ker, ist wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Germanistik der 
Universität Leipzig. 

Ralf Stabe!, Prof. Diplom-Theaterwissenschaftler, ist Leiter des Fachge­
bietes Theorie und Geschichte des Tanzes an der Palucca Schule 
Dresden sowie Honorarprofessor für Tanzdramaturgie an der Hoch­
schule für Schauspielkunst „Ernst Busch" Berlin. 

Jürgen Werner, Prof. Dr. phil., ist emeritierter Professor für Klassische 
Philologie an der Universität Leipzig. 

Günter Wirth, Prof. Dr. phil. Dr. theol. h.c., lebt als Kirchenhistoriker 
und Publizist in Berlin. 
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hochschule ost. leipziger beiträge zu hochschule & wissenschaft 

1. Jahrgang l.991JIJ2 
Themenschwemwzkte: Die ostdeutschen Hochschulgesetze • Die Erneuerung und ihre Kriterien • 

Hochschulstruktur in Sachsen • Heinrich Rnk • Ostdeutsche Geschichtswissenschaft * Jürgen Teller 

Honorarprofessor* Fhrenpromotion Hans Mayer in Leipzig • HRG -Wirlrungen im Osten• Kirchli­

che Hochschulen• Geistes-und Sozialwissenschatlen nach dem Ende des Sozialismus • Wissenschaft 

Ost 1989/90 • Europäische UniversitätEdi.ut * Die Studierenden 1989/90 

2. Jahrgang 1992193 
Themenschwemwzkte: Drei Jahre Wissenschaftsumbau in Berlin-Ost• Frauen in der Ostwissenschaft 

• Sächsische Hochschulerneuerung aus Oppositionsperspektive * Ostdeutsche Studentengemeinden • 

Hochschulen und MtS • Methodologische Wende?• Verbände(-Schicksale) im Osten • Ostdeut,;che 

Entwicklungsländerforschung * Positionen zum Sächsischen Hochschulgesetz * Personalstruktur­

Neugestaltung • Die ostdeutschen Archive • Forschung und Technologie in Osteuropa • Sozial- und 
Geisteswissenschaften Ost: Zwischenbilanzen • Politische Stiftungen an ostdeutschen Hochschulen 

3. Jahrgang 1993/94 

Themenschwemwzkte: Erneuerungsgruppen bilanzieren • Institution Hochschule und Landeshoch­

schulrecht • Politische Kündigungen in der ostdeutschen Hochschuhnedizin - eine Debatte • Gleich­

stellungsmanagement Ost • Bundestagsdebatte: Industrieforschung in den neuen Bundesländern • 

Habilitiertentagung in Leipzig • Streitfall Multiple Choice • Studierende 1994 • Berufungsverfahren 

West und Ost • Singularitäten 

4. Jahrgang 1994")5 
Themenschwemwzkte: Forschung über Wissenschaft Ost * Dissertationen in der DDR * Singularitäten 

• Fern studieren in Ostdeutschland • Archive in Ostdeutschland II • Mittel- und Osteuropa: Wissen­

schatc im Transit • Sozialistische Intelligenz • Kirche & Hochschule, Theologie & Politik I * Synopse 

Hochschulrecht Ost 

5. Jahrgang 1995196 
Themenschwemunkte: Prekäre Wissenschatlsstru.kturen Ost * Singularitäten * F.r­
ziehungswissenschaft, Potsdamer Modell & Bildungsforschung Ost • Kirche & Hochschule, Theolo-­

gie & Politik II • Dialektik der Einpa.~sung * Tschechien: Hochschulforschung & Bibliothekssystem * 
Frauenforschung Ost: Geschichte & Bilanz des Neubeginns • Au~bildungsförderung: Politik & Protest 
in Ost & West • kunsthochschule ost 

6. Jahrgang 1997 
Themen.1chwemunkte: Göttinger Vortrage rum Wissenschafüumbau Ost• Haushaltspolitik & Hoch­

schulstrukrurentwicklung I • Akademische Medizin • Haushaltspolitik & Hochschulstru.kturentwick­

Jung Il * Ostdeutsche Sozialwissenschaftlerinnen melden sich ru Wort • 2.eitschriften • Bibliotheken 

7. Jahrgang 1998 
Themenschwemunkte: Hochschulbau & Hochschulkunst in der DDR* Ost-Studierende 1998 • ,,Acht 
Magnifüenz.en". Bilderstreit in Jena * Der innerdeutsche Philosophenstreit J 99f,f97 • Hochsclmlpoli­

tikerneuerung: Perspek:ti ven für Sachsen 

lmgesamt 51 H,jte, 6.093 Seiten. Nachbestellungen nur jahrgangswelre (jeweilr DM 100,-v.gl. Ver­

sandkosten) oder komplett (DM 450,- vgl. Vasandkmten) 
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Schutzgebühren: Einzelheft DM 25,-. Doppelheft DM 35,-. Jahresabonnement (4 Ausga­
ben) DM 98,-. Privatabonnentlnnen DM 42,-. Nichtverdienende DM 31,-. (Abogebühren 
inklusive DM 10,- Versandkosten) 
Kündigungen: Jeweils bis 6 Wochen vor Ablauf des Jahres für den folgenden Jahrgang. 
Konto: 45 37 343, Bayerische Vereinsbank Leipzig, BLZ 860 200 86. 
Gemäß §33 BDSG weisen wir unsere Abonnentlnnen darauf hin, daß wir Namen und An­
schrift ausschließlich zum Zweck der Abonnementverwaltung maschinell gespeichert ha­
ben. 

Kopiervorlage: 

Bestellung 
Ich/wir bestelle/n: 
1. ein kostenloses Probeexemplar zum Kennenlernen 

2. Nachbestellung Jahrgang 19 ...... ./ ....... . 

DM0,-­

DM 100,-

3. Nachbestellung 1. - 6. Jahrgang 
zzgl. Versandkosten 
DM450,-
zzgl. Versandkosten 

4 ........ mal hochschule ost im Jahresabonnement 
(4 Hefte incl. DM 10,- Versandkosten) a DM 98,-

5 ........ mal hochschule ost im Privatabonnentinnen-Abo 
(4 Hefte incl. DM 10,- Versandkosten) a DM 42,-

6 ........ mal hochschule ost im Abo für Nicht verdienende 
(4 Hefte incl. DM 10,- Versandkosten) a DM 31,-
(Begründung der Anspruchsberechtigung bitte unterstreichen: 
Studierende/r - Erwerbslose/r - Vorruheständler/in - Pensionär/in -

Sonstiges: ..................................................... ) 

Die Bezahlung erfolgt nach Rechnungslegung mit dem ersten Heft. 
Habe ich mich für 4., 5. oder 6. entschieden, so erkläre ich mich damit einverstanden, daß 
sich mein Abonnement jeweils um ein Jahr verlängert, wenn ich es nicht bis vier Wochen 
(Poststempel) vor Ablauf der Bestellfrist (Jahresende) kündige. 

Name 

Adresse 

Datum Unterschrift 

Es ist mir bekannt, daß meine Bestellung erst wirksam wird, wenn ich sie gegenüber dem 
Anbieter nicht innerhalb von zehn Tagen (Poststempel) widerrufe. 

2. Unterschrift 

Einzusenden an: 
Arbeitskreis Hochschulpolitische Öffentlichkeit, StuRa Universität Leipzig, 

PSF 920, 04009 Leipzig 




